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Weſchä i rſtraße 87, Hinterhaus.an e Eing. Gr. Brauhausſtr.rerphon e ehe a. S.
Der Don Quixote.

ranzöſiſche „Genoſſe“ Jules Breton ſoll aus deri er ee et er in der Deputiertenkammer
Sewilligung des Budgets ſich mit den „Grundſätzen
Fozialdemokratie in Widerſpruch geſetzt hat. Der r
fagte, über den der in einigen Monaten zu Toulouſe
findende Parteitag der franzöſiſchen Sozialiſten aburteilen

pol, ſcheint ſich aber nicht ſo leicht zu ducken wie mancher
ſche Reviſioniſt. Er wehrt ſich ganz tüchtig und lieſtr „Sozialiſtiſchen Monatsheften“ der Sozialdemo-

katie den Text. Dabei ſchreibt er nach Daudets ſatiriſchem

Roman x We tei entortwährend im Schoße der ſozialiſtiſchen Par53 ehe haben ihren Urſprung in den IJnkonſe
renzen, in den Widerſprüchen, die die Abgeordneten zwingen,
Aiweder die Geſetze der Partei zu verletzen oder eine ſterile
Jolitik ohne Zuſammenhang zu treiben, die der von Daudet ſo

in geſchilderten köſtlichen Miſchung Tartarin Don Quixote und
TartarinSancho Panſa würdig iſt. Mit geſundem Menſchen
perſtand und praktiſchein Sinne arbeitet TartarinSancho Panſa,
der im Herzen unſerer wildeſten „Revolutionäre ſchlummert,
eifrig daran, unſere Budgets zu verbeſſern. Er bringt die ver
nünftigſten Amendements ein, ſchlägt die gemäßigtſten Reformen
vor, aber im Moment der Abſtimmung über dies Geſamt-

etP Gehirn umherwirbelt und ſtürzt ſich, mit einem blauen
Etimmzettel bewaffnet, wild auf die von einem Diener ruhig
dargebrachte Urnenwindmühle. Da dieſe wenigen blauen Zettel
er äußerſten Linken in der Parlamentsurne nur mit den gleich
gefärbten Hergusforderungen zuſammenktreffen, die einige intran
ſgente Don Quixotes der äußerſten Rechten, Marquis, Grafen,
Herzöge und Barone, an die Republik richten, ſo iſt dieſe ritter
ſche Manifeſtation von abſolut keiner praktiſchen Bedeutung. Bis
pht hat das Staatsbudget im Parlament die Stimmen der Sozia
ſten in der Tat gar nicht nötig.“

Genau wie bei uns in Deutſchland. Es iſt eitel
Komödie, wenn W Wer Weein Mann gegen den Reichshau mmen, an dem ſi
vorher lange Wochen mit Maſſenreden und Maſſenreſo-
lutionen herumgedoktert haben. Was hilft es, wenn die
„Genoſſen“ in langen Reden den Beamten Gehaltserhöhung
und allerhand Vorteile, den Soldaten und Unkeroffizieren
höhere Löhnung, den Arbeitern in Reichsbetrieben Beſſerung
ihrer Lage zum Fenſter hinaus verſprechen? Kommt ese Bewilligen der Mittel, dann „gibt die Sozialdemokratie

hHlaue Zettel ab“.
Der Antrag auf Ausſchließung des Budgetfrevlers

Frelon iſt dadurch begründet, daß die Ablehnung des Bud
gets die ſymboliſche Geſte“ ſei, „durch die die
ſozialiſtiſche Partei dem Parlament ihre unerſchütterliche

Oppoſition gegen den ausbeutenden Kopitalismus und den
Staat, der zugleich deſſen Ausdruck und Werkzeug iſt, kund
tat. Breton antwortet darauf: „Jch haſſe ſymboliſche

Geſten, alſo religiöſe Riten, outomatiſche Manifeſtationen,
im voraus feſtgeſetzte Formeln, die unvorgeſehene Umſtände,
zufällige Ereigniſſe, das Leben ſelbſt nicht in Betracht

Er will nicht als Abgeordneter „gezwungen ſein,
als einfach bewußtloſer Automat einen für alle

borgeſehenen und unvorgeſehenen Fälle im voraus be-
ſtinmten Stimmzettel in die Urne niederzulegen.“

Das iſt ja recht ſchön und charaktervoll geſagt; aber
ſelbſtändige Charaktere kann eben die Sozialdemokratie in

Frankreich wie in Deutſchland nicht brauchen. Entweder
die Bekenner zum Sozialismus folgen ohne zu murren dem

Tartarin-Don Quixote und bringen den Ehrgeiz, etwas
anderes als bewußtloſe Automaten in den Händen dieſes
„edlen Ritters“ zu ſein, zum Schweigen, oder ſie müſſen

Bernſtein, Heine, Schippel uſw. haben ſich dem
Don Quixote längſt löblich unterworfen; Breton wird es
ebenſo machen müſſen.

Ein Attentat auf den König von Spanien
Aus Paris geht uns unterm 18. Februar, 1 Uhr

Minuten nachts, folgendes Telegramm zu: Hier geht das

Cerücht, daß ein Attentat auf den König
ton Spanien verübt worden ſei. Nähere
Reldungen liegen nicht vor,

Parlamentariſches.
Zur zweiten Beratung des Juſtizetats im Reichs

tage beantragte Abg. Dr. Ju n mit Unterſtützung der national
überalen Fraktion, die verbündeten Regierungen zu erſuchen, ge
ebliche Beſtimmungen vorzuſchlagen, durch welche das Recht
er Arbeitstarifverträge geregelt wird.

In der Sitzung der Rechnungs kommiſſion des
ſ. tage s am Montag wurde zunächſt von dem Abg. HugZentr.) über die Rechnungen der be rrechnungskammer
für 1905 Bericht erſtattet und auf Antrag des Referenten Decharge
i Abg. Horn Neiſſe (Zentr.) legte den Bericht über die
eberſichten der Einnahmen und Ausgaben des Jahres 1905 vor;

ſelbe wurde von der Kommiſſion genehmigt. Dann referierte
Abg. Görcke (natlib.) über die von der Reichs ſchulden

t miſſion vorgelegten verſchiedenen Rechnungen und über
e ericht betreffend den Jnvalidenfon ds. Hierbei ſtellte

feſt. daß der Fonds vorausſichtlich im Jahre 1910 erſchöpft ſein

erſcheint plötzlich TarkarinDon Quixote, der in

Dienstag, 18. Februar 1908.

Deutſches Reich.
Die Generalverſammlung des Bundes der Land-

wirte iſt Montag vormittag in Anweſenheit von 7000 Per-
ſonen, auch des früheren Landwirtſchaftsminiſters von
Podbielski, im Zirkus Buſch zu Berlin eröffnet
worden. Die Generalverſammlung nahm einſtimmig fol
genden Beſchluß an:

Eingedenk ſeines Grundſatzes, des Volkes und Vaterlandes
Wohl über den Streit von politiſchen Meinungen zu ſtellen, be
grüßt der Bund der Landwirte die vom Reichskanzler
Fürſten v. Bülow ein geleitete Blockpolitik als den
Verſuch einer Verſtändigung im Kampfe für die Erhaltung und
Förderung nationaler Güter. Der Bund iſt bereit, hierbei mit
zuarbeiten, um die nationalen Ziele zu verfolgen. Ueber den
Parteien ſtehend, lehnt er es jedoch ab, ſich von der Verfolgung
ſeiner die allgemeine nationale Wohlfahrt erſtrebenden wirt-
ſchaftlichen Ziele irgendwie abdrängen zu laſſen.

Prinz Adalbert in Paris. Prinz Adalbert von
Preußen iſt Montag früh auf der Reiſe nach Vigo in Be
gleitung ſeines Adjutanten, des Korvettenkapitäns von
Reſtorff, auf dem Nordbahnhofe in Paris eingetroffen, wo
ſich der Marineattachee, Fregattenkapitän Starke, zur Be-
grüßung eingefunden hatte. Prinz Adalbert nahm auf der
Botſchaft das Frühſtück ein und beſichtigte nachmittags das
Pantheon, die Kirche Notre Dame, das Muſeum Carna-
valet und den Jnvalidenpalaſt. Darauf unternahm der
Prinz eine Rundfahrt durch die Stadt.

Beſuch des Kaiſers auf Helgoland. Der Kaiſer wird
vor Antritt ſeiner Mittelmeerfahrt der Jnſel Helgoland
einen Beſuch abſtatten, um die Uferbefeſtigungen, die in
letzter Zeit an der Nordweſtſeite der Jnſel in Angriff ge
nommen waren und rüſtig fortgeſchritten ſind, zu beſichtigen.
Bekanntlich werden die Felſen der Jnſel durch Mauern und
Wellenbrecher vor der Macht der Wellen geſchützt und ihre
Lücken durch Steinaufſchüttungen ausgefüllt. Kaiſer Wil
helm hat ſeit der Beſitzergreifung der Jnſel im Jahre 1890
nicht mehr auf Helgoland geweilt, ſondern hat bei Flotten
manövern in der Nähe der Jnſel nur die Helgoländer Düne
beſucht.

Reichskanzler Fürſt Bülow iſt von ſeiner Jnfluenza
Erkrankung wieder hergeſtellt und hat die Ge
ſchäfte wieder im vollen Umfange über nommen.

Fürſt Leopold zu SalmSalm, Wild und Rheingraf,
Fürſt zu Ahaus und Bocholt, Herzog von Hogſtraeten, iſt,
wie ſchon kurz gemeldet, Sonntag vormittag auf Schloß

holt geſtorben.An war am 18. Juli 1838 geboren und ſeit 1893
mit der ſchon 1903 in Berlin geſtorbenen Prinzeſſin
Eleonore von Croh vermählt. Kinder ſind dieſer Ehe nicht
entſproſſen, ſo daß der Fürſtentitel auf den älteſten Bruder
des Verſtorbenen, den 1845 geborenen Prinzen Karl über-
geht, der unvermählt geblieben iſt. Der verſtorbene Fürſt
Leopold war preußiſcher Oberleutnant a. D. und erbliches Mit
glied des preußiſchen Herrenhauſes.

Perſonalnachricht. Der „Reichsanzeiger“ meldet die Er
nennung des Legationsrates Prinzen Hermann S ch ön-
burg-Waldenburg, bisherigen Legationsſekretärs bei der
Geſandtſchaft in Hamburg, zum Generalkonſul in Budapeſt.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

32. Sitzung vom 17. Februar.
Am Miniſtertiſch: Holle, Schwartzkopff.
Auf der x der Antrag Schiffer (nl.), Fiſch

beck (frſ. Vp.), Ernſt (frſ.Königliche Staatsregierung um eine eingehende Aus

kunft zu e nt über e Etgebniſe der letzten vom Herrn Handelsminiſter

angeſtellten Unterſuchungen über die Vorbildung der Fort-
bildu chüler;2. über d Seclreng des Herrn Unterrichtsminiſters zu dieſen

Ergebniſſen;3. über die Maßnahmen zur Behebung der in dieſen Ergeb-

niſſen etwa zutage getretenen Mängel des Volksſchulunter-
richtes.“
Abg. Schiffer (nl.) führt zur Begründung des Antrages aus,

daß in der Volksſchule der Memorierſtoff in viel zu großem Um
fange vorhanden iſt. Wir ſollten die Menge des Wiſſens ein
ſchränken, ſollten weniger Wert auf die Paradekenntniſſe legen,
dagegen die Tiefe des Wiſſens, das Können verſtärken. Hoffent
lich kommen wir noch während dieſer Tagung zu einem poſitiven
Ergebnis im Sinne unſeres Antrages. (Beifall links.)

Kultusminiſter Dr. Holle: Die Ergebniſſe der letzten Unter
ſuchungen über die Vorbildung der Fortbildungsſchüler ſind nach
einer Mitteilung des Handelsminiſters noch nicht abgeſchloſſen.
Daher bin ich zu meinem Bedauern nicht in der Lage, die ge-
ſtellten Fragen zu beantworten. Jmmerhin iſt zuzugeben, daß
generelle Schlüſſe wohl gezogen werden können, und dazu gehört
das eine, daß die Schüler der Volksſchule leider mit einem ver
ſchiedenen Bildungsgrad die Schule verlaſſen. Daß die Zögli
unſerer Volksſchulen mit vielfach verſchiedenen Kenntniſſen die
Schule verlaſſen, findet alſo ſeine natürliche Erklärung in den be
ſtehenden Verhältniſſen. Es iſt das ein Problem, deſſen vollkom-
mene Löſung wohl niemals gelingen wird. (Sehr richtig Aber es
muß das Beſtreben der Unterrichtsverwaltung ſein, das Durch-
chnittsergebnis immer mehr zu heben. Durch das Volksſchulunter

des wird die feſte Grundlage geſchaffen für ein beſſeres
Vorgehen,

Geſchäftsſtelle in Berlin Deſſauerſtraße I.
Telephon-Amt VI Nr. 11 9h.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Jm übrigen bedarf es auch einer Hebung der inneren Ver
hältniſſe der Volksſchulen. Zu dem Zweck iſt im Jahre 1901
ein neuer Lehrplan für die Ausbildung der Volksſchullehrer er
laſſen, der auch erſt allmählich einwirken kann, da jährlich nur
verhältnismäßig wenig Lehrer in die Praxis treten. Jch bin
ferner der Meinung, daß der Unterricht der Lehrer oft nicht ge-
nügend an die örtlichen Verhältniſſe angepaßt iſt, und ich habe am
31. Januar die Lehrer darauf hingewieſen, daß die Volksſchule
ſich möglichſt den verſchiedenen Verhältniſſen anpaſſen muß.

Wir müſſen aber ſuchen, dem Jdeal möglichſt nahe zu kommen.
In dieſer Beziehung die ganze Kraft einzuſetzen, wird und m
immer das Beſtreben der Schulverwaltung ſein. Jch hoffe,
uns das mit Unterſtützung der Lehrer auch gelingen wird.
(Beifall.)

Abg. v. Diffurth (konſ.): Namens meiner politiſchen Freunde
erkläre ich, daß auch wir die Volksvertretung für verpflichtet
halten, alle Vorgänge auf dem Gebiete des Volks ſchulweſens zu
beobachten. Wenn ſich Mängel finden, werden wir an ihrer Be
ſeitigung mitarbeiten. Die Mängel der Volksſchule ſind vielfach
auf äußere Verhältniſſe, auf weite Wege zu der Schule, auf über
füllte Klaſſen, auf Zwergſchulen zurückzuführen. Wenn aber jetzt
der Lehrer über Schulhygiene, über Sozialpolitik, Volkswirtſchaft,
Automobilweſen unterrichten ſoll, dann verliert ſich die Arbeit des
Lehrers in Kleinarbeit, wodurch die erzieheriſche Arbeit leidet
Wir halten an dem Grundſatz feſt: für die Schule nicht multa,
aber multum. (Beifall rechts.)

Abg. Keſternich (Ztr.): Jch halte die abfälligen Urteile über
die Volksſchule nicht für berechtigt und kann nicht zugeben,
ſie zurückgegangen iſt. Die ungünſtigen Reſultate bei der Auf
nahmeprüfung zur Fortbildungsſchule ſind nicht
gebend für die Leiſtung der Volksſchule.

Abg. Rzesnitzeck (frk.): Meine Freunde werden die Regierung
auf ihrem Wege unterftützen. Es kommt vor allem auf die Aus
bildung der Lehrer an: ſoll dieſen aber die Berufsfreudigkeit er
halten bleiben, ſo müſſen ſie auskömmlich beſoldet werden. Die
Halbtagsſchulen ſollten beſeitigt werden. Meine Freunde ſtehen
ſamt und ſonders auf dem Boden der allgemeinen Volksſchule,
d. h. es ſollen die Eltern nicht gezwungen werden, ihre Kinder in
die Volksſchule zu ſchicken, wohl aber ſollen alle Kreiſe der Be
völkerung die Möglichkeit haben, ſich der Volksſchule zu bedienen.
bis Grundlage des Unterrichts muß der Religionsunterricht
ilden.

Kultusminiſter Holle: Auch ich bin der Meinung, daß man
dem Volksſchullehrer ein Avancement ſchaffen muß. Bisher be
ſtand das in dem Aufrücken in Seminarlehrerſtellen. Jn Zukunft
ſollen die Volksſchullehrer aber auch in ſtärkerem Maße bei Be
ſetzung der Kreisſchulinſpektorſtellen herangezogen werden (Leb
hafter Beifall), damit ſie in der Ausſicht auf Beförderung einen
ſtändigen Antrieb finden, das Beſte zu leiſten. Es wird gefordert,
die Lehrer an den Präparandenanſtalten und Seminaren ſo zu
ſtellen, daß ſie dauernd bleiben. Bei den Lehrplänen wird den
Lehrern tunlichſte Bewegungsfreiheit gewährt. Von den Leiſtun

n der Lehrer ſind die Leiſtungen der geſamten Volksſchulen abr Jch möchte aber hier betonen, daß die preußiſchen Volks

ſchullehrer den Erwartungen, die an ſie von der Schulverwaltung
geſtellt worden ſind, voll und ganz entſprochen haben (Lebhafter
Beifall) und daß das, was unſere Volksſchule geleiſtet hat, das
Verdienſt der Volksſchullehrer iſt. (Erneuter Beifall.)

Abg. Eickhoff (frſ. Vp.): Die Aufſtellung eines einheitlichen
Lehrplanes für die Volksſchulen wird nicht leicht ſein, ich hoffe
aber, daß wir trotzdem dieſem Ziele näher kommen. Wir müſſen
alle Söhne unſeres Volkes mit den Waffen ausrüſten, die es uns
ermöglichen, den Wettbewerb auf dem Weltmarkt zu beſtehen.
Ich bitte den Miniſter, dieſer wichtigen ſozialen und wirtſchaft
nte Frage die Beachtung zu ſchenken, die ſie verdient. Beifall
inks.

Abg. Ernſt (frſ. Vgg.): So ſchlecht iſt unſere Volksſchule nicht,
wie es manchmal hingeſtellt wird, ſie leiſtet tatſächlich das, was
man unter den gegebenen Verhältniſſen von ihr verlangen kann.
(Sehr richtig!) Wir wünſchen nicht eine Belaſtung der Volks
ſchule mit neuem Lehrſtoff, ſondern eine Entlaſtung in den erſten
Schuljahren. Die Autorität des Lehrers in der Schule muß auf
rechterhalten werden; ohne ſie iſt kein erfolgreicher Unterrichts
betrieb möglich. (Beifall.)

Abg. Hackenberg (natlib.) erklärt die Zufriedenheit ſeiner
Freunde mit der Aufnahme ihres Antrages. Eine Stoffüber
häufung in der Schule wünſchten ſeine Freunde auch nicht, die
Hauptſache ſei und müſſe bleiben die Ausbildung des Geiſtes den
Kinder. (Beifall bei den Natlib.)

Abg. Heckenroth (konſ.) erkennt die Leiſtungen der Lehrer-
ſchaft an und betont die Notwendigkeit, daß die Familie die
Arbeit der Schule unterſtützt. Deshalb billige er die Anregung,
daß der Miniſter die Kindergärten und dergleichen durch Bei
hilfe fördern möge. Beifall rechts.)

Abg. Glattfelter (Ztr.) tritt für Beſſerſtellung der Lehrer
ein. Ohne dieſe könnten die Lehrer den hohen Aufgaben ihres
Amtes nicht gerecht werden.

Der Antrag geht an die Unterrichtskommiſſion. Es folgt die
Beratung des Antrages Bachmann (natlib.), der Staats
mittel fordert, um beſonders befähigten Volksſchülern mehr als
bisher die weitere Ausbildung auf höheren Lehranſtalten zu
ermöglichen.

Abg. Schiffer (natlib.) begründet den Antrag. Die Gleich-
berechtigung aller, ſich ſo weit zu bilden, wie ſie wollen, ſei nur
eine graue Theorie für die, denen die Mittel zur Beſtreitung
der Koſten der höheren Bildung fehlten. Der jetzige Zuſtand
wirke auf weite Volkskreiſe erbitternd. Große Mittel ſeien nicht
erforderlich, es handle ſich nur darum, einen Anfang zu machen.

Abg. Henning (konſ.): So ſympathiſch uns der Grundgedanke
des Antrages iſt, ſo ſprechen doch manche praktiſche Bedenken da
gegen, vor allem die davon zu erwartende Zunahme des aka
demiſchen Proletariats und ein übermäßiger Andrang zu den
akademiſchen Berufen und den Beamtenſtellen. Zugleich würden
dem Handwerker- und Mittelſtand gerade die befähigtſten Ele-
mente entzogen werden, deren er heute dringender als je bedarf,
ohne daß eine Gewähr dafür geboten ſei, daß ſich die unter
ſtützten Schüler in dem höheren Beruf zufrieden fühlten. (Bei
fall rechts.)
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Kultusminiſter Holle: Der Grundgedanke des Antrages hat
außerordentlich viel Sympathiſches. Es trifft auch zu, daß der
Staat an der Förderung befähigter Volksſchüler ſtark intereſſiert
iſt. Der Staat tut denn auch bereits viel auf dieſem Gebiete:
In den Etats der einzelnen Miniſterien ſind Summen zur Fort-
bildung befähigter Schüler eingeſtellt. Es geſchieht, wenn man
auch nicht alle Anſprüche befriedigen kann, jetzt außerordentlich
viel. Jm übrigen iſt es nötig, daß jeder Stand möglichſt viele
Jntelligenzen beſitze, denn er braucht ſie. Und es wäre verfehlt,
durch allzu reichliche Zuführung befähigter Schüler zu höheren
Berufen deren Ueberfüllung und damit das Heer der Brotloſen
und Unzufriedenen noch zu vermehren. (Beifall rechts.)

Abg. Rzesnitzek (freikonſ.) ſpricht ſich in ähnlichem Sinne aus.
Abg. Caſſel (freiſ. Vp.) tritt den Einwänden des Abg. Henning

und des Miniſters gegen den Antrag entgegen. Der Staat er
kenne ſchon durch die bisherigen Geldbewilligungen die Be-
rechtigung des Antrages an. Freiſtellen genügten aber nicht.
Die Verwirklichung des Antrages diene dem Staatsintereſſe und
der Verſöhnung der ſozialen Gegenſätze. Beifall links.))

Abg. Luſensky (natlib.) begrüßt die prinzipielle Zuſtimmung
aller Redner zu dem Antrage und empfiehlt Sorgfalt bei der
Auswahl der zu unterſtützenden Schüler.

Abg. Ernſt (freiſ. Vgg.) tritt für den Antrag ein. Bei
Stiftungen ſollten die Stiſter mehr der Volksſchule und begabter
Schüler gedenken.

Nach einer kurzen, dem Antrag zuſtimmenden Bemerkung des
Abg. Geisler (Ztr.) wird auch dieſer Antrag der Unterrichts
kommiſſion überwieſen und die

zweite Leſung des Kultusetats
ſortggept.

uf Antrag des Abg. v. Pappenheim (kEkonſ.) werden
die zum Kapitel „Elementarunterrichtsweſen“ geſtellten Anträge
Luſensky (natlib.), Ernſt (freiſ. Vgg.) und v. Olden-
burg (konſ.) gemeinſam beraten. Der Antrag Luſensky verlangt
eine angemeſſene Erhöhung der Oſtmarkenzulage für Volksſchul-
lehrer in Poſen und den gemiſchtſprachigen Kreiſen Weſtpreußens,
der Antrag v. Oldenburg will dieſe Forderung auch für alle
anderen weſtpreußiſchen Lehrer erheben, und der Antrag Ernſt
fordert Feſtſetzung der Höhe der Oſtmarkenzulage auf 300 Mk.
nach fünf und auf 400 Mk. nach 15 Dienſtjahren.

Abg. Luſensky (natlib.) begründet ſeinen Antrag mit der
ſchwierigen Stellung der oſtmärkiſchen Lehrer und mit ihrer
materiellen Notlage infolge ihrer Boykottierung durch die
polniſche Bevölkerung.

Abg. Ernſt (freiſ. Vgg.) begündet ſeinen Antrag in ähn
licher Weiſe und fordert die Einführung der Erhöhung noch vor
dem 1. April d. J. oder mindeſtens mit rückwirkender Kraft.

Abg. Dr. Krüger (konſ.) begründet den Antrag v. Oldenburg
mit dem Hinweiſe, daß in manchen Gemeinden weſtpreußiſcher
Kreiſe die Lehrer die Oſtmarkenzulage erhielten, in anderen Ge-
meinden desſelben Kreiſes dagegen nicht. Das ſei unbillig und
führe zu Unzuträglichkeiten.

Kultusminiſter Holle ſtellt eine Erhöhung der Oſtmarken-
zulage für Lehrer mit dem Lehrerbeſoldungsgeſetz in Ausſicht.
Die Höhe der Zulage ſei abhängig von den Gehaltsſätzen, die das

aus beſchließen werde. Jn den laufenden Etat könnten dieFelter alſo noch nicht eingeſtellt werden. Die Gewährung von

Oſtmarkenzulagen an Lehrer in Gebieten, wo die Staatsbeamten
keine ſolchen Zulagen erhielten, ſei nicht möglich.

Nach weiterer Debatte, in der Abg. v. Czarlinski (Pole) die
Anträge bekämpft, ſchlägt Abg. v. Erffa (freikonſ.) ihre Ueber-
weiſung an die Kommiſſion vor, die ſich mit der Beſoldungs
vorlage zu befaſſen haben wird.

Daraufhin werden die Anträge Ernſt und Luſensky zurück
ezogen, mit dem rege v. Oldenburg wird gemäß dem Vor-
lage Erffa verfahren.4 as e rerneet ſich auf Dienstag 11 Uhr: Fortſetzung der

Beratung des Kultusetats. Schluß 424 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
103. Sitzung vom 17. Februar.

Am Bundesratstiſche: Kraetke, Nieberding, Twele.
Die Spezialberatung des Etats der Reichspoſt und Tele

raphenverwakltung wird fortgeſetzt und die wiederholt vertagte
Debatte beim Ausgabetitel „Staatsſekretärgehalt wieder

ufgenommen.wen Abg. Wiedeberg (Ztr.) befürwortet den Neunſtundentag für
Telegraphenarbeiter, höhere Entlohnung der gelernten Arbeiter,
beſſere Bezahlung der Sonntagsarbeit und wünſcht eine Denk
ſchrift über die Erfahrungen mit den Arbeiterausſchüſſen. Er
ſpricht gegen die deutſche Einheitsmarke, da die Bayern ein Recht
auf ihre Marke hätten, und rechtfertigt die Haltung des Zentrums
im Falle Schellenberg gegenüber dem ihm zum Vergleich entgegen
gehaltenen Falle Grandinger. Grandinger iſt ein Geiſtlicher,
mit deſſen Pflichten die Unterſtützung von Beſtrebungen unverein
bar iſt, die auf Verdrängung der Kirche aus der Schule hinaus-
laufen. Würde ich es mir als Gewerkſchaftsvorſtand gefallen
laſſen, wenn einer meiner Gewerkſchaftsbeamten gegen einen
Mehrheitsbeſchluß arbeiten wollte Schellenberg iſt aber kein
Beamter. Und im übrigen haben die Konſervativen im zweiten
Berliner Reichstagswahlkreis 1882 beſchloſſen, durch ihre Stimm
abgabe Virchow zu gunſten des Sozialdemokraten zu verdrängen.
Was hat denn Schellenberg anderes getan

Abg. Eichhorn (Soz.): Die künſtliche Entrüſtung des Staats
ſekretärs über Singers Aeußerung wegen Verletzung des Brief-
geheimniſſes war überflüſſig. Solche Dinge ſind vorgekommnen.
So hat mein Parteigenoſſe Haaſe hier am 19. Januar 1904 einen

vorgebracht, wo einem Spitzel ein Brief an eine ruſſiſche
Studentin ausgehändigt wurde und der Poſtbeamte dies auch
eingeſtand. Auch die Entrüſtung des Herrn Hamecher war alſo
unangebracht. Das Zentrum hat übrigens zur Zeit des
Kulturkampfes ebenfalls unter Verletzungen des Briefgeheim-
niſſes zu leiden gehabt. Redner kommt dann nochmals auf den
Fall des Briefträgers Schalski, der wegen ſozialdemokratiſcher
Stimmabgabe reſp. penſioniert worden ſei, zurück und auf den
Fall Schellenberg. Dieſer ſei nicht einmal Sozialdemokrat ge
weſen, ſondern habe nur in der Stichwahl „das kleine Uebel“
gewähltl! Und er ſei auch nicht einmal Beamter geweſen! Ein
Streit mit Worten ſei es, wenn der Staatsſekrketär ſage: die
Kündigung ſei keine Maßregelung geweſen! Die Art, wie der
Staatsſekretär in einer ſeiner Bemerkungen über den Fall
Schellenberg eine ganze große Partei als mit einem Makel be
haftet hingeſtellt habe, ſei eine Unverſchämtheit! (Unruhe rechts.
Graf Stolberg ruft den Redner erregt zur Ordnung.) Der Redner
fpricht gegen das akademiſche Studium. Dieſes bedeute eine
Zurückſetzung der jetzigen höheren Poſtbeamten und ſolle offenbar
nur der Bourgeoſie weitere Futterſtellen für ihre akademiſch ge
bildeten Söhne ſchaffen. Auch in der Beſoldungsfrage ſind die
Sozialdemokraten früher aufgeſtanden, ſind lange, bevor die
bürgerlichen Parteien die Wichtigkeit der Beamtenſtimmen bei
den Blockwahlen einſahen, dafür eingetreten. Der Redner beſpricht
die Verhältniſſe der unteren Beamten. Er ſchließt, es ſei bedauer
lich, daß der Staatsſekretär hier ſo kurzſichtige und partei
gehäſſige Aeußerungen getan habe. Zweiter Ordnungsruf.)

Staatsſekretär Kraetke weiſt nochmals den Vorwurf zurück,
als ob durch Poſtbeamte das Briefgeheimnis verletzt werde. Man
ſolle ihm doch Namen nennen. Schon als der Abg. Haaſe ſeinerzeit
ſo ſchwere Beſchuldigungen gegen die Poſt erhob, ſei er vergeblich
aufgefordert, Namen zu nennen. (Zuruf links Es handelt ſich
für uns um die Spitzel.) Der Staatsſekre ar antwortet erregt:
Sie haben den Vorwurf der Verle eng des Briefgeheimniſſes
doch gegen die Poſtbeamten geriet haben alſo doch die Ver
pflichtung, den Beamken zu eennen. Auch Herr Singer hat doch
die gleiche Veſchuldicng vorgeſtern beim Poſtetat vorgebracht

Sie haben mir ferner Unduldſamkeit vorgeworfen. Nun, ſind
Sie denn etwa duldſam? Wenn Sie das meinen, ſo erinnere

ich Sie an Jhr „wer nicht gehorcht, fliegt!“
Abg. Frhr. v. Gamp (Reichsp.) weiſt ebenfalls die Anſchul-

digungen wegen Verletzung des Briefgeheimniſſes durch die Poſt
zurück. Zur Perſonalreform ſich wendend, bittet Redner den
Staatsſekretär, das Syſtem der gehobenen Stellen für Unter-
beamte noch weiter auszudehnen und auch auf die Poſtämter
zweiter und dritter Klaſſe zu erſtrecken. Der Verwendung von
Frauen im Poſtdienſte ſeien viel zu enge Grenzen gezogen. Un
begreiflich ſei ihm, wie der Abg. Lattmann in der Budgetkommiſſion
habe ſagen können, die Frau gehöre in die Kirche. Der Reſolution
auf Verbilligung des Ortsportos könne er nicht beipflichten, ſchon
aus finanziellen Rückſichten. Erſparniſſe an Ausgaben halte er
für möglich dadurch, daß bei Poſtpaketen, deren Gewicht augen
ſcheinlich hinter 10 Pfund zurückbleibe, kein Verwiegen mehr
ſtattfinde. Ferner halte er das Abſtempeln der Briefe für über
flüſſig. Der Lattmannſchen Anregung, 1Kilo- Pakete zu
niedrigerem Portoſatz zu befördern, bitte er nicht Folge zu geben.
Ein Koalitionsrecht in dem Umfange, wie es die Arbeiter hätten,
könne den Verkehrsbeamten nicht zuerkannt werden. Seine
Freunde hätten jedenfalls zum Staatsſekretär das Vertrauen,
daß er die Disziplin zu erhalten beſtrebt ſein werde.

Abg. Hug (Ztr.) tritt für Poſtſcheckverkehr ein und wünſcht
beſſere Briefpoſt- und Paketpoſt- Verbindungen zwiſchen Nord
und Süddeutſchland, ſpeziell im Verkehr Berlin-Bodenſee.

Abg. Dr. Boehme (wirtſch. Vgg.) dankt dem Staatsſekretär
für die Einführung der Arbeiterausſchüſſe und bringt im einzelnen
eine Reihe von Wünſchen vor.

Abg. v. Oertzen (Rp.) befürwortet eine Petition von Militär
anwärtern auf weitere Anrechnung ihrer Dienſtzeit,

Abg Daffner (Ztr.) bittet, auch bei Gaſtwirten Marken-
verkaufsſtellen einzurichten. Der Redner fordert weiter Porto
vergünſtigungen für die Verſendung von Schriften für Blinde.

Abg. Lehmann Wiesbaden (Soz.) verbreite ſich nochmals
über den Fall Schellenberg und kündigt an, ſeine Freunde würden
den Titel Staatsſekretär ablehnen. (Anhaltendes Gelächter bei
den bürgerlichen Parteien.)

Die Erörterung ſchließt. Der Titel Staatsſekretär wird
unter Heiterkeit gegen die Stimmen der Sozialdemokraten be
willigt. Nach Erledigung einiger Kapitel wird die Weiterberatung
auf Dienstag 1 Uhr vertagt.

Schluß nach 6 Uhr.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Der frühere Miniſter Jgnaz Edler

von Plener, Mitglied des Herrenhauſes, iſt im 98. Lebens
jahre geſtorben.

Perſien. Das Reuterſche Bureau meldet aus Teheran,
das Parlament habe am Sonntag die Entlaſſung des
Mini ſters des Jnnern verlangt und dem
Kabinett im allgemeinen ſeine Unzufriedenheit
ausgeſprochen Bei Redaktionsſchluß geht uns aus
Teheran noch folgendes Telegramm zu: Der Präſident des
Parlaments reichte ſein Abſchiedsgeſuch ein, welches vor
läufig nicht angenommen wurde.

Marokko. Aus Paris wird uns unterm 17. Februar
gedrahtet: Gegenüber der heutigen Meldung der Morgen
blätter, nach welcher ein Teil des dem Machſen gewährten
Vorſchuſſes für die Ausrüſtung eines Expeditionskorps gegen
Fes benutzt werden ſolle, wird in einer halbamtlichen Mit-
teilung erklärt, daß der von der Marokkaniſchen Staats
bank für die Beſoldung der marokkaniſchen Hafentruppen
bewilligte Vorſchuß ausſchließlich für dieſen Zweck und unter
der Aufſicht der Marokkaniſchen Staatsbank verwendet
werden würde. Die 216 Millionen werden dem Machſen
übrigens nicht auf einmal, ſondern nur in monatlichen
Raten ausbezahlt werden.

Vorderindien. Nach einer Meldung aus Kalkutta haben ſich
die Kolonnen des Generals Willcocks und des Oberſtleutnants
Roos-Keppels im Vormarſch auf das Dorf Chinar vereinigt.
Gegen ſtärkere feindliche Kräfte, die von einem Höhenzuge eine
große Transportkolonne des engliſchen Expeditionskorps an
griffen, ließ General Willcocks durch das Begleit- Detachement
dieſer Kolonne einen Gegenangriff machen, den er mit Teilen der
Hauptkolonne und Geſchützen unterſtützte. Die Anhöhe wurde ge-
e Auf engliſcher Seite ein Mann tot, zwei ſchwer ver
wundet.

Aus Nah und Fern.
Die Enthüllungsfeier des Blücherdenkmals hat in Stolp i. P.

am Sonntag in Gegenwart des kommandierenden Generals des
17. Armeekorps von Mackenſen als Vertreter des Kaiſers ſtatt
gefunden. Ferner waren anweſend der Generalinſpekteur der Kavallerie,
General von Kleiſt, Generalleutnant von Brieſen, Oberſt von Hertzberg
und Mr. French als Vertreter des Königs von England. General
von Mackenſeu verlas eine Kabinettsordre des Kaiſers
und hielt eine Anſprache an die Soldaten, die mit einem Hoch auf
den Kaiſer ſchloß. Nachdem die Hülle gefallen war, hielt Ritterguts
beſitzer Siemen die Feſtrede, in der er die Verdienſte Blüchers
feierte. Der Erſte Bürgermeiſter übernahm das Denkmal im Namen
der Stadt. Später fand Parademarſch und Feſteſſen ſtatt.

Dampfer geſunken. Aus Portland wird berichtet: Der ameri-
kaniſche Dampfer „Emily Red“ iſt in der Nacht zum 186. er. ge
r Zehn Mann der Beſatzung ertranken, ſechs konnten gerettet
werden.

Piräus--Lariſſa türkiſche Vahnen. Aus Athen geht
uns die telegraphiſche Meldung zu, daß die Angriffe einiger aus-
ländiſcher Zeitungen wegen der Verbindung der Bahn Piräus--
Lariſſa mit den türkiſchen Eiſenbahnen man dort für wenig ge
rechtfertigt halte. Dieſer Anſchluß der griechiſchen Bahn an das
ſchon im Betrieb befindliche türkiſche Eiſenbahnnetz würde direkte
Landverbindungen zwiſchen Griechenland und der Türkei wie auch
dem weſtlichen Europa herſtellen. Man hofft beſtimmt in Athen,
daß dieſes Projekt, das niemandes Intereſſen verletzt und auch bei
niemand Bedenken hervorrufen kann, von der Pforte angenommen
werden wird. Die griechiſche Bahnlinie, die jetzt ſchon Lariſſa er-
reicht, ſoll im Laufe dieſes Jahres bis zur türkiſchen Grenze ge
führt werden.

Die Taunus-Automobil-Rennbahn. Gegenüber der anders-
lautenden Meldung eines Berliner Blattes teilt der Homburger
„Taunusbote“ mit, daß an maßgebender Stelle von einer Agi-
tation der Taunuskurorte gegen die geplante Taunus-Automobil-
Rennbahn nichts bekannt ſei.

Das Waſſer des Alleghanyſtromes fällt, wie aus Pittsburg
gemeldet wird, langſam. Ueber 20000 Mann ſind infolge
des Hochwaſſers beſchäftigungslos geworden und ver
mehren ſo die ſchon große Anzahl Arbeitsloſer. Tauſende von
Menſchen haben ſich in die zweiten Stockwerke der Häuſer ge
flüchtet. Lebensmittel gelangen durch Polizeibeamte in Booten
zur Verteilung. Niedrige Schätzungen beziffern den durch das
Hochwaſſer angerichteten Schaden auf zwei Millionen
Dollars.

Erderſchütterungen.
Nacht zum 17. cr. zwei
worden.

Am Sonnabend nachmittag erſchoß beim Spielen mit einem
kleinen Revolver, den er von einem Schulfreunde erhalten hatte,
der 10 jährige Schulknabe Stankiewicz in Kottbus den Sohn
eines Maurers,

Jn Johannesburg ſind in der
heftige Erderſchütterungen verſpürt

Die Affäre Friedberg. Die Spuren Friedber
Bohns ſind ver wiſcht. Weder vom einen noch vom g
kennt man gegenwärtig den Aufenthalt. Ein Sonntag früh
laufendes Gerücht von der Verhaftung Friedbergs iſt gut

Berlin ein. Von dort wurde er abgeholt, ſtieg im Hotel W
minſter ab, beſuchte ein Café und wurde dann aus ſeinem Hoch
ſiſtiert und noch in der Nacht verhört. Er hat Friedberg üb
haupt in London nicht geſehen. Friedberg hat ſich nach ein
Blättermeldung den Bart abnehmen laſſen. Der mit den
mittelungen im Bureau der Firma Friedberg betraute Krin
nalkommiſſar Waldemar Müller überſendet,
ſchon kurz erwähnt, einem Berliner Mittagsblatt zufolge
gende ſeltſame Erklärung: „Jch habe ſoeben den Herrn Poli
präſidenten von Berlin um meine Entlaſſung aus dem Sta
dienſte unter Ueberſendung eines ſchriftlichen Geſuches geh
Die Gründe liegen in der unüberwindlichen Pflichtenkol

zei
ats-

n
zwiſchen Disziplin und ſachlicher Verantwortung. Seit Ja

den. Jch habe gekämpft und gekämpft. Um aber ſchließlich i
dieſem nutzloſen Kampf nicht meine beſten Kräfte zu vernichten
ſchreit eine Stimme jetzt in mir auf: „Löſe dich endlich aus dieſen
unerträglichen Feſſeln und mache dich frei.“ Das Pflichtgefuhl
als Beamter trifft mit dem Verantwortungsgefühl zuſammen, un
die Ermittelungen in der Friedberg- Affäre zu Ende zu führen
Die anſtrengenden letzten Tage und Nächte haben jedoch in keiner
Weiſe meine körperliche und geiſtige Kraft geſchwächt. Jch fühle
mich außerordentlich glücklich und von Arbeitsfreudigkeit beſeelt
Ob die Feſtnahme Friedbergs heute oder morgen erfolgt, muß zu
rücktreten, wenn es ſich darum handelt, dem deutſchen Volke u
dienen! Waldemar Müller, Königlicher KriminalKommiſſar
Man geht wohl, wie das genannte Mittagsblatt mit Recht bemerkt
nicht fehl in der Annahme, daß die Nerven des Kommiſſare
Müller infolge der überaus anſtrengenden Arbeit der letzten Tage

er hat vier Tage ohne Unterbrechung der Unterſuchung dez
Friedberg Falles gewidmet einer ſtarken Ueberreizung erlegen
ſind, und daß das Schreiben eine Folge dieſer nervöſen Depreſſion
iſt. Bei Schluß der Redaktion gehen uns noch folgende Mel,
dungen aus Berlin zu: Der Kriminal-Kommiſſar Müller iſt
auf ſein Abſchiedsgeſuch vorläufig beurlaubt worden. Sein
Verhalten war ſchon Sonnabend aufgefallen. An Müllers Stel
iſt in der Friedbergaffäre Kriminal-Kommiſſar Fiſcher getreten
Rechtsanwalt Caro iſt am Sonntag auf freien Fuß geſeht
worden. Die unter dem Verdachte der Kuppelei und Erpreſſung
verhaftete Mutter und Tochter Scheybal in Berlin, die eine
verhängnisvolle Rolle in der Friedberg Angelegenheit geſpielt
haben ſollten, ſind ohne Stellung von Kaution mit Zuſtimmung
des Staatsanwalts vom Unterſuchungsrichter entlaſſen
worden. Die erhobenen Beſchuldigungen konnten nicht aufrecht
erhalten werden.

Unfall zur See. Beim Verlaſſen des Hafens von Poris-
mouth erhielt der Torpedobootszerſtörer „Lightning“ durch
einen Zuſammenſtoß mit einer Boje ein Leck in der Seite und
begann zu ſinken. Durch vorläufige Verſtopfung des Lecks aber
wurde das Schiff gerettet und ins Dock gebracht.

Großer Diebſtahl. Wie die Kölner Blätter aus Elberfeld
melden, drangen Diebe während der Nacht zum Montag in das
Uhrengeſchäft von Otto Claas ein und ſtahlen 300 goldene
Herren und Damenringe, ſowie eine große Zahl goldener und
ſilberner Uhrketten, Armbänder und Broſchen. Die Diebe ſind un
erkannt entkommen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Seehauſen i. Altm., 17. Febr. (Der landwirt-

ſchaft liche Verein) hielt am 14. er. eine ſtark beſuchte Ver
ſammlung unter der Leitung des Oekonomierats HoeſchNeu-
kirchen im Erfurthſchen Saale ab. Zunächſt gibt der Vorſitzende
bekannt, daß der oldenburgiſche Verein in Rodenkirchen den
hieſigen Verein zu einem Beſuch im kommenen Sommer einge
laden hat. Es wird beſchloſſen, der Einladung Folge zu leiſten
und eine Kommiſſion, beſtehend aus dem Rittergutsbeſitzer
Müller-Eſack, Gutsbeſitzer v. Cölln-Lichterfelde und Amtmann
SchmidtPollitz, gewählt, die dieſen Ausflug vorbereiten ſoll.
Dann hält Winterſchuldirektor CaspaulArendſee einen Vortrag:
„Ueber Neuzüchtungen unſerer land wirtſchaftlichen Kultur
pflanzen“. Den zweiten Vortrag hält der Vorſitzende: „Beleuch-
tung einiger wichtiger Zuchtfragen.“ Jn wiſſenſchaftlicher Weiſe
behandelt Redner die Gefahren der. Jnzucht, der Hochzucht, die
Formenlehre und kommt zu dem Reſultat, daß die Hochleiſtung
immer auf Koſten der Geſundheit der Tiere erzielt werden muß.
Jn der Beſprechung wird darauf hingewieſen, daß man mit
Schrecken aus der Statiſtik des Stendaler Schlachthofes erſehen
habe, daß 50 Prozent aller geſchlachteten Kühe und Rinder mit
Tuberkuloſe behaftet ſeien, das ſei eine Folge der einſeitigen Zurht
auf hohe Milcherträge.
Vorſitzender des Ausſchuſſes für Tierzucht, daß bereits Maß
nahmen getroffen würden, damit nicht die Hochleiſtungen in der
Pferdezucht übermäßig bewertet würden, ſondern daß auch die
mittleren Leiſtungen zu ihrem Rechte kommen ſollten, die Haupt
ſache ſei doch nach den Worten des Grafen Lehndorff: Geſundheit,
nochmals Geſundheit und recht viel Geſundheit. Die recht gründ-
liche Erörterung dieſes Themas ergibt die allgemeine Ueberein-
ſtimmung dahin, daß Einſeitigkeit in der Zuchtrichtung ſtets zum
Schaden der Viehzucht führe. Unter Vereinsangelegenheiten wird
über ein ev. zu veranſtaltendes Preispflügen verhandelt.

n. Cöthen, 17. Febr. (Ueber den Einfluß der
Düngung auf Feld- und Gartenbau) hielt geſterr
nachmittag Herr Agrikulturchemiker Lierke auf Veranlaſſung
des gemeinnützigen Vereins einen Vortrag, zu dem auch der
landwirtſchaftliche und der GartenbauVerein ihre Mitglieder ein
geladen hatten. Der Vortragende wies eingangs auf den ſchärfer
gewordenen Wettbewerb in Landwirtſchaft und Gartenbau hin,
der es nötig mache, den Betrieb nach Möglichkeit intenſih zu ge
ſtalten. Hierzu gehöre vor allem, den Pflanzen die erforderlichen
Nährſtoffe zuzuführen, von denen Kali, Phosphorſäure, Stichtof
und Kalk die wichtigſten ſeien. Stalldünger ſei noch immer r
Grundlage und unentbehrlich, da er dem Boden nicht nur Nähr-
ſtoffe zuführe, ſondern dieſen auch verbeſſere. Ebenſo gehören
Kompoſt und Gründüngung hierher. Die Anwendung dieſer
Dünge ſtelle ſich aber ſehr keuer, der billigere Kunſtdünger muſe
daher helfen, die Nährſtoffverluſte im Boden auszugleichen. r
Kalk zufuhr brauche der Boden nur alle 6—8 Jahre.
großer Wichtigkeit ſei dagegen die Phosphorſäure, die den
Pflanzenzellen ihren wichtigſten Beſtandteil, das Eieiß, T
führe. Auch der Anſatz der Blüten und Früchte ſowie die T
der letzteren würden durch ſie günſtig beeinflußt. Getreide v
ohne ſie wenig backfähiges Mehl. Kali wirke auf die
und Zurückbildung ein, bei den Bäumen fördere es den
Geſchmack und Stärkegehalt der Kartoffeln würden durch e r
Kalianwendung günſtig beeinflußt, ebenſo der Stärkegehal Gite
Braugerſte. Vei Wein und Obſt werde ſowohl Menge wie an
ganz weſenlich gefördert. Stickſtoff, bedinge die Erntemag
Ohne ihn ernte man wohl gute, aber kleine Früchte in gerir v
Menge. Vorhanden müßten aber alle drei Stoffe ſein. Es r
ſich bald, wenn einer fehle, auch wenn die anderen reiglis en
handen ſein. Ueber die Ausführung ſagte Redner, daß Kar We
und Rüben nicht ohne Stalldünger auskämen, tro n Lhnuren
noch Stidhtoff vertrügen, Kartoffeln in Geſtalt von ſchwefenee
Ammoniak, Rüben beſſer als Salpeter. Aber auch treidel
brauchten die Hackfrüchte in großer Menge. Vom e
brauchten Roggen und Hafer mebr Stichſtoff als Weizen
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Eintreffen ſeines Vertreters aus London zurückzuführen. J
hatte ſeine Ankunft einem Bekannten angezeigt und traf eſer
Sonnabend abend um 11 Uhr auf dem Bahnhof Friedrichſtraße
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Gerſte. Wieſen ſei Kali und Phosphor zu geben, trockenen Wieſen
auch Stickſtoff. Das Garten und Gemüſeland bedürfe von
vornherein eine andere Behandlung als der Acker. Um die
Lockerung des Bodens und ſeine Fruchtbarkeit zu erhalten, müſſe
der Stalldünger überwiegen. Trotzdem könne man auch hier dem
zünſtlichen Dünger nicht entbehren. Beim Obſtbau müſſe die
Hüngung nach den verſchiedenartigen Verhältniſſen eingerichtet
werden. Jm Blumen und Ziergarten könne man den Stalldung
ſchließlich entbehren, bedürfe dann aber des künſtlichen Düngers,
um ein freudiges Wachstum der Pflanzen zu erreichen, auch der
Raſen könne ihn nicht entbehren. Für Topfpflanzen ſeien die ge
wöhnlichen Düngemittel wegen ihrer Nebenprodukte
nicht anwendbar. Für dieſen Zweck gebe es recht gute Nährſalze,
bei deren Anwendung man ſchöne Erfolge erziele. Jm zweiten
Teile erläuterte Redner dann durch eine Reihe von Lichtbildern
das vorher Geſagte.

Oeffentliche Stadtverordnetenverſammlung
Montag, den 17. Februar 1908.

Vorſteher Herr Geh. Kommerzienrat Steckner.
Eine Petition von Droſchkenbeſitzern wegen eventl.

Aenderung des Droſchkenfuhr Regulativswird dem Petitionsausſchuß überwieſen. Ein Antrag des
Stadtv. Em mer, den Magiſtrat zu erſuchen, zu Notſtands
arbeiten die Summe von 50 000 Mark auszuwerfen, wird als
erſter Punkt auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung geſetzt.

1. Die Mittel Titel II 8 des Haushaltsplanes der
Siechenhaus Stiftung Jnſtandſetzung der Gebäu-
lichkeiten ſind aufgebraucht. Verſammlung bewilligt 300 Mk.

Verſtärkung vorgenannter Poſition à conto der zu erwarten
den Ueberſchüſſe des Kämmerei-Haushaltsplanes für 1907 nach
(Ref. Herr Stadtv. Aßmann.)

Die im Haushaltsplan der Paul Riebeck-
Stiftung bei Titel II Nr. 1 Reparaturen an Gebäuden,
Unterhaltung der Einfriedigungen und Wege bereitgeſtellten
1900 Mk. ſind aufgebraucht. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, aus den
Erſparniſſen der Stiftung des laufenden Rechnungsjahres
2000 Mark zur Verſtärkung vorgenannter Etatspoſition nachzu-
bewilligen. Die Verſammlung ſtimmt dieſem Beſchluſſe zu. Ref.
Herr Stadtv. Dietzel.)
3. Für nachverzeichnete Etatspoſitionen des Schlacht
und Viehhofes ſind Nachbewilligungen erforderlich, und
zwar: a) Schlacht hof: 1. Titel III 2, Unterhaltung der Ge
bäude uſw. 1500 Mk., 2. Titel III 6, Beſchaffung der Geräte
300 Mk., 3. Titel IV 1, Beſchaffung von Schreibmaterialien
200 Mk., Titel IV Ab 4, Allgemeine Betriebsunkoſten 200 Mk.,
6. Titel IV Ba 7, Vergütung an die Trichinenſchauer 3000 Mk.,
6, Titel IV Ba 8, Arbeitslöhne 2500 Mk., 7. Titel IV Bb 8,
Keſſelheizung 3000 Mk., 8. Titel IV, Bb 5, Desinfektionsanſtalt
100 Mk., Summa: 10800 Mk.; b) Viehhof: 1. Titel II 2,
Unterhaltung der Gebäude 1000 Mk., 2. Titel III B 1, Arbeits
löhne 100 Mk., Summa 1100 Mk., insgeſamt 11900 Mk. Ver-
ſammlung wird erſucht, 10 800 Mk. für den Schlachthof aus den
zu erwartenden Ueberſchüſſen und 1100 Mk. für den Viehhof aus
den zu erwartenden Mehreinnahmen nachzubewilligen. Es wird
ſo beſchloſſen. (Ref.: Herr Stadtv. Knabe.)

4. Die offene Handelsgeſellſchaft Heinrich Franck
Söhne in Ludwigsburg hat gelegentlich der Abtretung des
Straßenlandes von ihrem Grundſtück Am Kirchtor 3a zur pro
e Uferſtraße ſich erboten, daß weiterhin von dieſem Grund
ick fluchtlinienmäßig zur projektierten Straße A zwiſchen der
ferſtraße und der Straße Am Kürchtor entfallende Land eben

falls unentgeltlich ſchulden- und laſtenfrei an die Stadtgemeinde
Halle a. S. abzutreten und aufzulaſſen, wenn ihr der Wert dieſes
Landes auf die künftighin zu zahlenden Straßenherſtellungskoſten
dieſer Straße gemäß Ortsſtatuts angerechnet wird. Dieſe Ver
güſtigung kann aber der genannten Firma nur in dem Falle zu
geſichert werden, wenn durch Gemeindebeſchluß feſtgelegt ſein
wird, daß die Anlegung der Straße A zwiſchen der Uferſtraße und
der Straße Am Kirchtor nicht durch einen Unternehmer, ſondern
lediglich in ſtädtiſcher Regie erfolgt. Feſtſtellungen gemäß kann
die projektierte Straße A auf der in Rede ſtehenden Strecke nur
als ſtädtiſche Regieſtraße ausgebaut werden. Die Anlagekoſten
haben die Anlieger auf Grund der geſetzlichen und orts
ſtatutariſchen Vorſchriften der Stadtgemeinde zu erſtatten. Die
Verſammlung beſchließt demgemäß und ſtimmt dem Abſchluſſe des
betreffenden Vertrages mit Heinrich Franck Söhne zu. (Referent:
Herr Stadtv. Gygas.)

5. Zwecks Verbreiterung des Bürgerſteiges
vor dem ſtädtiſchen Grundſtück Friedenſtraße 1
iſt die Vorgartenböſchung bis zur planmäßigen Fluchtlinie ab
geſchachtet worden. Es erſcheint nunmehr empfehlenswert, den
Bürgerſteig daſelbſt ordnungsmäßig zu befeſtigen. Der noch nicht
regulierte Teil der Friedenſtraße iſt als ſtädtiſche Regieſtraße aus
zubauen, die Koſten des Straßenausbaues werden ſpäter von den
Anliegern wieder eingezogen. Die Verſammlung heißt die Be
ſeſtigung des Bürgerſteiges gut und bewilligt die erforderlichen
Mittel in Höhe von 1400 Mk. nach Maßgabe des Koſtenanſchlages
aus der Anleihe von 1900. (Referent: Herr Stadtv. Wolf f.)

6. Der Königliche Eiſenbahnfiskus beabſichtigt,
zur Verbreiterung der beiden VBöſchungsſchutzſtreifen der Kaſſeler
Sahnſtrecke zwiſchen der Merſeburger Chauſſee und der Wörm
ter „GCemarkungsgrenze zwei Landſtreifen von zuſammen
2000 Quadratmeter Größe von dem dem Hoſpital St. Cyriaci et
Antonii gehörigen Ackerplan Nr. 108 zu erwerben. Für dieſe
beiden Streifen bietet der Eiſenbahnfiskus dem Hoſpital St.
gyriaei et Antonii Landſtreifen von rund 1400 Quadratmeter
Cröße (em den der Stadtgemeinde Halle a. S. gehörigen Plänen
38 und 39 und dem dem Hoſpital gehörigen Plane 40 belegen)
m Tauſch an. Die Verſammlung ſtimmt dem Landaustauſch
einſtimmig zu. (Referent: Herr Stadtv. Emmer.)
t Die Verſammlung genehmigt einſtimmig ein Nach
p. 79 men zu einem Vertrage betreffend Her
i de z g J. nes Tunnels zur Verbindung des Poſtgebäudes

W pfraße mit dem Hauptbahnhofe. (Referent: Herr

Jn Fortſetzung der Feſtſetzung des Stadthaus-Le wird zunächſt Kapitel XII: re
die Es entſpinnt ſich eine lebhafte Debatte über
Krarr je der Feſtſetzung der Koſten für Benutzung des
der zatransportwagens. Der Referent, Herr Stadt
t rdneter Aßmann, empfiehlt den Magiſtratsantrag zur
atr W die Koſten für Krankenkaſſenmitglieder auf 3 Mk.
s T isher 1,50 Mk.) und für Private auf 5 Mk. (ſtatt bisher
geh feſtzuſetzen. Herr Stadtv. Kühme ſtellt den Antrag, die

r einheitlich feſtzuſetzen für Privatperſonen und Kranken
er auf je 3 Mk. Ein Antrag des Herrn Stadtv. Riediger
i et auf je 4 Mk., während Herr Stadtv. Em mer bittet, den

ſerigen Zuſtand beizubehalten. Mit 25 gegen 22 Stimmen
et der Magiſtratsantrag zur Annahme. Jn der folgendena ſprechung des Kapitels Feuerlöſchweſen wurden von ſozial-
n ratiſher Seite Dienſtreiſen der Feuerkommiſſion nach

en in bemängelt. Herr Stadtv. Oſterburg wird wegen der
n die Kommiſſion habe ſtädtiſche Gelder verſchleudert,
für Die zur Ordnung gerufen. Ein Antrag, die Poſition
geleh tenſtreiſen von 500 auf 300 Mark zu ermäßigen, wird ab

nt; das Kapitel im übrigen nach den Ausführungen des
genehmigt.

eber Kapitel R Schul und Bildungsweſenr N: Stadttheater referiert Herr Stadiv. Prof.
Zuſc me. Es wird beantragt, für den Erneuerungsfonds des

„uerraumes in den Etat die Summe von 10 000 Mk. ein
Alkellen, Außer dem Herrn Referenten tritt Herr Baurgt

Zacharige für die Bewilligung der Poſition ein, während
die Herren Stadtv. Gieſe, Döhler und Neſſe dagegen
ſprechen. Bei der Abſtimmung erklären ſich 26 Stadtverordnete
für den Antrag, 23 dagegen. Hinſichtlich der Magiſtrats-
loge im Stadttheater wird einer Reſolution zugeſtimmt, die be-
ſagt, daß die Loge in erſter Linie dem Herrn Erſten Bürgermeiſter
zu Repräſentationszwecken zur Verfügung ſtehen, daß jedoch die
Mitbenutzung derſelben durch die übrigen Magiſtratsmitglieder
nicht ausgeſchloſſen ſein ſoll. Bei Abteilung O: Muſeum
beantragt Herr Stadtv. Blumentritt die Ausarbeitung
von Statuten für die Muſeumsdeputation, ferner ſtellt er den
Antrag, die Poſ. für Kunſtzwecke 10 000 Mk. zur Verfügung beider
ſtädtiſchen Körperſchaften zu ſtellen. Der Antragſteller zieht
jedoch ſchließlich ſeine Anträge zurück. Herr Stadtv. Neſſe bean
tragt, die Poſition 3600 Mk. für Anſtellung eines Muſeums-
direktors zu ſtreichen, das Kollegium beſchließt indes dieſen
Poſten beſtehen zu laſſen. Das Kapitel X findet ſchließlich end-
gültig nach Vorſchlag des Referenten Genehmigung.

Alsdann wird in die Beſprechung des Kapitels XIV
S Reinigung und Beſprengung der Straßen
eingetreten. Es wurde zunächſt wieder die Frage des Orts-
ſtatuts betr. die Straßenreinigung aufgerollt und
von Herrn Stadtv. Juſtizrat Glimm u. a. auf die Unſicherheit
des Rechtszuſtandes des Ortsſtatuts hingewieſen. Herr Erſter
Bürgermeiſter Dr. Rive verteidigte den bekannten Standpunkt
des Magiſtrats in dieſer Angelegenheit, und Herr Stadtv. Geh.
Medizinalrat Dr. Schmidt-Rimpler führte aus, daß die
Schuld an dem gegenwärtigen Zuſtande der Straßenreinigung
durchaus nicht dem Magiſtrat beizumeſſen ſei. Einige andere
Stadtverordnete glaubten ihre Genehmigung zur Feſtſetzung
des Kapitels wegen des zur Annahme gelangten Straßen-
reinigungsOrtsſtatuts nicht geben zu ſollen und beantragten
daher Vertagung. Mit 23 gegen 21 Stimmen wurde dem
Antrage zugeſtimmt.

Außerhalb der Tagesordnung gelangte noch eine Magiſtrats-
vorlage betr. einen Vertrag der Stadt mit der Grube „Glück
auf wegen Landabtretung zur Annahme (Ref.: Herr
Stadtv. Blumentritt.) Schließlich erklärte ſich das
Kollegium mit einer Nach bewilligung von 5000 Mk. für
die neue Oberrealſchule einverſtanden. Die Mehrkoſten
ſind entſtanden für erhöhte Löhne und Mehrkoſten an Materialien.
(Ref.: Herr Stadtv. Wolff.)

Letzte Telegramme.
Berlin, 18. Febr. Dem „B. L.-A.“ zufolge erfolgte

in der amerikaniſchen Baumwollſpinnerei Forchheim
eine Keſſelexploſion infolge Platzens eines Siede-
rohrs. Ein Monteur und ein Keſſelarbeiter wurden getötet
und ein Schloſſer tödlich verletzt. Demſelben Blatte zu-
folge verübte ein Leutnant des 128. Jnfanterie-Regi-
ments in Danzig Selbſtmord, indem er ſich eine Kugel
in die Bruſt ſchoß. Demſelben Blatte zufolge verletzte
in dem Leipziger Vorort Gr.-Zſchocher der Handlungs-
gehilkfte Rahn nach einem Wvortwechſel ſeinen
60 jährigen Vater und tötete ſich dann ſelbſt.

Peſt, 17. Febr. Jn Gymes (Zſiker Komitat) befand
ſich der Gemeindewald in Sequeſtration. Einige Mitbeſitzer
des Waldes wollten trotzdem darin Holz fällen, was die
anderen Mitbeſitzer nicht geſtatten wollten. Es entſtand
eine blutige Schlägerei. Als Gendarmen die Ruhe
wieder herſtellen wollten, wurden ſie von der Menge ange
griffen. Sie waren gezwungen, von der Waffe Gebrauch zu
machen und gaben zwei Salven ab, wodurch zwei Bauern
getötet und fünf verwundet wurden.

Petersburg, 17. Febr. Die Verwaltung der Moskau-
Kaſan-Bahn hat Unterſchlagungen von mehreren Millionen
Rubeln entdeckt. Der Chef des Betriebsdienſtes im erſten
Bezirk iſt verhaftet worden.

London, 17. Febr. Dem Reuterſchen Bureau wird aus
Petersburg über den Standpunkt der ruſſiſchen Regierung
bezüglich der Frage der Alandsinſeln berichtet, Ruß-
land habe keinerlei Abſicht, die Alandsinſeln zu be-
feſtigen. Die einzige Grundlage derartiger Gerüchte ſei die
Tatſache, daß während der Verhandlungen mit Schweden
über den Status quo in der Oſtſee Rußland gefordert habe,
daß die Erhaltung des Status quo nicht verſtanden werden
dürfe als die Aufrechterhaltung der AlandsinſelnKonven
tion von 1855, die für Rußland demütigend ſei.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Straßen Eiſenbahn Geſellſchaft in Hamburg. Der
Aufſichtsrat ſchlägt wie im vorigen Jahre die Verteilung einer Divi
qende von 10 vor.

A. Produkten- und Warenmärkt.
Getreide, Hülſeufrüchte und Futtermittel.

L. Hamburg, 17. Februar. Tägliche ausländ. Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich Fracht-Zoll-Speſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.
Weizen: Hardwinter II Febr. 220 Roſafé 79 kg ſchwim. 2142 C,
Jan. Febr. 212 A. Febr. März 212 C. Barletta Ruſſo 80 kg Jan.
213 c Jan. Febr. 210 Febr. März 2091 La Plata ung.
80 kg Febr. März 2081 AC., Blueſtem Jan. 221 Walla Walla
Febr. 220 Roggen: Südruſſ. 9 Pud 10/15 Febr. März
209 9 Pud 10 Novoroſſisk Febr. März 208 9 Pud 5 Odeſſa
nach Muſt. Febr. März 207 Futtergerſte: Südruſſ.60/61 kg ſchwim. 143 C. Febr. 143 Febr. April 144
Mais: Mixed dreihäfig Febr. 144 gedarrt 1461 NewYork
zehntäzig gedarrt 148 La Plata ſchwim. 1561 Ac, April Mai
140 Mai Juni Juli 139 AC, Odeſſa ſchwim. 146 C.

L. Weltmarkt, Berlin, 17. Febr. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 Kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Mai
210,50, Juli 210,50. Newyork, Red Winter Nr. 2loko 183,30, Mai 157,20.
Chicago Northern J Spring, Mai 144,80, Juli 139,80. Liverpool
Red Winter Nr. 2, März 159,85. Paris Lieferungsware Februar 175,70,
Budapeſt Lieferungsware April 200,20. Odeſſa Ulka 925 3 40/0
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 178,55. BuenosAires Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Mai 203,75,
Juli 200,50. Odeſſa 919 einſchl. Bordoſpeſen loko 156,40. Hafer:
Berlin 450 gr. Mai 169,00, Juli Mais: BerlinLieferungsware Mai Newyork mixed Mai 116,25, Buenos
Aires Durchſchn.- Qualität bordſrei

Düngemittel.
Magdeburg, 17. Februar. Dünge- und Futtermittel.

(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15-- 16 J Lieferung Febr.März 1908
11,05 ſchweſelſ. Ammoniak 20x pr. 63 p. aufgeſchloſſ. Peru
La 7 9x2 8,30 Ammoniak-Superphosphat 9 9 8,20

uperphosphat 17--19 20 Baumwollſaatmehl, entſaſert 55 bis
58 8,05 Texas 55--58 7,95 Erdnußkuchenmehl 5256
7,40 Seſamkuchenmehl 50--52 deutſches 7,30 Maizenafutter
26--30 7,30 Kokoskuchen, deutſche 30--33 8,30 Palm-
kernkuchen, deutſche 23--26 6,70 Leinſaatkuchen, deutſche 36 bis
40 2 8,10 Rapskuchen, deutſche 4043 4 6,40 Mohnkuchen,

deutſche 42—45 6,75 Reisſuttermehl aus deutſcher Schälmühl
24--28 3 5,85 helle Biertreber 26—30 Knochen-
Präzipitat (Futterkalt) feinſte Ware mit 40 4 11,00 Parität frei ab
Magdeburg bei 200 Ztr. Ladungen.

Hopfen.
RNürnberg, 15. Februar. (Hopfenbericht.) Heutige

Preiſe für: Geringe Markthopfen bis 30 mittel do. bis 42
prima do. bis 52 Gebirgshopfen bis 62 mittel Aiſchgründer
bis ACc, prima do. bis geringe Hallertauer bis 40
mittel do. bis 58 prima do. bis 75 Hallertauer Siegelgut
(AuWolnzach) bis 80 mittel Elſäſſer bis 52 prima do. bis
65 mittel badiſche bis 60 prima do. bis 80 AC, geringe
Württemberger bis 42 mittel do. bis 60 prima do. bis 75
mittel Poſener bis 55 AC., prima do. bis Spalter Land,
leichte Lagen bis 75 do. ſchwere Lagen bis Für Aus-
wahl aus Partien werden einige Mark mehr bezahlt.

Kartoffeln. Trockenkartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Kartoffelmarkt-Bericht vom 17. Februar von der Preisbericht

ſtelle des D. L „R. Tendenz: ſteigend. Für Kartoffeln in Wagen
ladungen von 10000 kg iſt bezahlt worden in Mark für 50 kg in
Berlin für a) Eßkartoffeln: I. Weißfleiſchige: Rote Daber 2,70
bis 2,95, andere rote Sorten 2,40--2,50, Magnum bonum Bruce,
Up to dato) 2,65 2,70, Weiße runde (Jmperator, Maercker, Athene)
2,35--2,40 II. Gelbfleiſchige: Blaue Rote Weiße
(Mühlhäuſer, Zwickauer, Thüringer, Kreuz) b) Futter- und
Brennware (wwie ſie das Land liefert): Rote Daber andere
rote Sorten weiße Sorten per Prozent Stärke gezahlt
Pfennig Jn Leipzig für dieſelben Sorten 2,40; 2,20;
2,40; 2,10; 1,60; 1,60; 8-9. JnMagdeburg für dieſelben Sorten 2,40; 2,25; 2,25, 2,10;

2,75; 1,50; 1,50; 1,50; 8-—8 Jn Gardelegen für die
ſelben Sorten 2,20; 2,15; 2,40; 2,10; 1,80; 1,80;
1,75, Jn Salzwedel für dieſelben Sorten
2,30--2,35; 2,00 2,10; 1,70; 1,70;Großhandelspreiſe für Trockenkartoffeln in Käufers Säcken,
frei Station, in Mk. für 50 kg. Flocken; Maldeuten 8,50, Dörings
b. Praſſen 8,30, Grodtken 9,00 (Käuf.), Winnegora 8,25 8,75, Marzenin
8,50 (Käuf.), 9,00 (Verk.), Twardow b. Witaſchütz 8,80, Lomnitz Bez. Poſen
9,00, Labiſchinek 8,80, Polchow 8,75, Paulsdorf 8,20 (Käuf.), 8,50
(Verk.), Ober-Stradam 8,50, Buſelwitz 8,50, Polgſen 8,63, Broitz i. P.
8,50, Kempen b. Bülzow 8,35 (Käuf.), Beſow 8,20, Hartowitz 8,50,
Hammer b. Krehlau 9,00 (Verk.), 8,70-—-8,80 (Käuf.), Jeltſch 8,50,
Falkenhagen 9,00 (Verk.), Beutnitz 8,90, Sembten 8,60, Heinersdorf
8,60, Moeſtchen 8,75, Labiſchinek 8,70, Wormsfelde bei Stolzenberg
8,60, Züllichau 8,80 (Waggonldg.), 9,00 (Stückgut), Genſchmar 9,00,
Regenthin 9,50 (Verk.), Muttrin 8,50, Beſow b. W. Tychow 8,20, Kar
ſtädt 8,75 (Waggonldg.), 9,00--9,25 (Detail), Plau i. M. 8,60,
Bülſtringen 8,75, Weſterhorn 10,00, Dettmannsdorf 9,00. Scheiben:
Wierſchoslawitz 8,50. Schnitzel: Ventſchow i. M. 9,50, Zucker
fabrik Calbe a. S. 9,50 (Waggonladung), 10,00 (Stückgut), Soldin
8,50. (D. L.R.)

Spiritus.
Hamburg, 17. Februar. Spiritus feſt, Februar 322 G.,

Februar-März 321 G., MärzApril 321 G.
Paris, 17. Februar. Spiritus matt Februar 44,50,

März 45,00, Mai Auguſt 46,50, Septbr.-Dezbr., 41,75.
Oele und Oelfrüchte.

Köln, 17. Febr. Rüböl loko 77,50, Mai 76,50.
Hamburg, 17. Febr. Rüböl ruhig, loko verzollt 75,00.

Paris, 17. Februar. Nüböl feſt, Februar 89,25,
März 86,25, MärzApril 86,25, Mai-Auguſt 82,00.

W. Peſt, 17. Febr. Raps ruhig per Auguſt 16,60 Gd., 16,70 Br.
Zucker.

W. Hamburg, 17. Febr. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 889/0
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver 100 Kilo
per Februar 19,70, per März 19,85, Mai 20,15, per Auguſt 20,45, per
Oktober 19,45, Dezember 19,40. Tendenz: ſtetig.

W. London, 17. Febr. 960 JavazZucker prompt ruhig, 10 ſh. 9 d.
Verk. Rüben Rohzucker Februar matt, 9 ſh. 10 d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 17. Februar. KaſfeeTermin-Notierungen. Nur für

Good average Santos März 328/, G., Mai 33 G., September 33 G.,
Dezember 34. Tendenz: Ruhig.

Amſterdam, 17. Februar.
loko 37

Havre, 17. Febr. Kaffee. Good average Santos März 42,00,
Mai 43,00, Septbr. 43,00, Dez. 43,00. Tendenz: Ruhig.

W. Rio de Janeiro, 15. Febr. Kaffee. Zufuhr 13000 Sack in
Rio, 12 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 17. Februar. Baumwolle, Upland

midding loco 58 Pfg.
Antwerpen, 17. Febr. Wolle. LaPlataZug Type B. Febr.

5,40 Käufer, Auguſt 5,02 Verkäufer. Ruhig.
Liverpool, 17. Febr. Baumwolle Umſatz 10 000 Ballen,

davon für Spekulation und Export 500 Ballen. Tendenz: Willig.
Amerikan. good ordinary Lieferungen Fieberhaſt. Per Febr. 5,66,

per Febr.-März 5,65, per März-April 5,65, per April-Mai 5,65, per
MaiJuni 5,64, per Juni-Juli 5,62, per Juli-Auguſt 5,59, per Aug.
September 5,51, per Sept.Okt. 5,42, per Okt.Nov. 5,84.

Petroleum.
Hamburg, 17. Febr. Petroleum ſeſt, Standard white loko

7,56.
Metalle.

Amſterdam, 17. Februar. Bancazinn flau, loco 752
London, 17. Febr. Silber 2515 Lſirl., ChiliKupfer 577, Lſtrl.,

per 3 Monate 58 Lſtrl., Blei, ſpan. 14/, Lſirl., engl. 148/g Lſtrl.,
Zinn 127 Lſtrl., Zink 218, Lſtrl.

Glasgow, 17. Febr. Roheiſen. Scotch warrants oh. d.
Warrants Middlesborough III 48 h. 10 d.

E. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Leipzig, 17. Febr. Bericht über den Schlachtvieh
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb
527 Rinder, und zwar 181 Ochſen, 24 Kalben, 193 Kühe, 129 Bullen
363 Kälber; 795 Stück Schafvieh; 2190 Schweine, und zwar nur
deutſche zuſ. 3875 Tiere. Preiſe: Ochſen: I. 82, II. 76, III. 68,
IV. 69 für 50 kg Schlachtgew. Kalben und Kühe: I. 76,
II. 72, III. 66, IV. 58, V. 48 für 50 kg Schlachtgew. Bullen:
I. 72, II. 66, III. 58 für Kg Schlachtgew. Kälber: I. 51,
I. 46, III. 36, V. A. für 50 Kg Lebendgew. Schafe: I. 48,
II. 40, III. 35 für 50 kg Lebendgew. Schweine: I. 57, II. 54,
III. 49, IV. 50 c für 50 Kg Schlachtgew. Verkauf: 486 Rinder,
und zwar 162 Ochſen, 23 Kalben, 181 Kühe, 120 Bullen, 363 Kälber,
496 Schafe, 2121 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder, Schafe,
langſam, Kälber, Schweine mittelmäßig.

C. Neueſte Handels-Depeſchen.
W. New-York, 17. Febr. Roter WinteroWeizen loko 98/,, per

März per Mai 1007/, per Juli 967/, per Sept.
Mais ver Mai 69 per Juli 68! per Sept. Mehl 4,35.
Getreidefracht nach Liverpool 18,.

W. Chieago, 17. Februar. Weizen per Mai 927/ per Juli 89
Mais per Mai 60!/,.

W. NeweYork, 17. Februar. Petroleum Standard white in New
L 8,75, do. in Philadelphia 8,70, do. in Refined Caſes 10,90, do.

redit Balances at Oil City 178.
W. New-York, 17. Febr. Schmalz Weſternſteam 7,65, Rohe und

Brothers 7,85.

JavaKaffee, good ordinary, ſeſt,

willig.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Vörſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales
i, V. derſelbe Schlußredaktion Kl, Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.
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